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keit der noch vorhandenen Aerzte für die vielen Kranken nicht ausreichte, 
kamen uns auswärtige Aerzte zu Hilfe, deren Namen wir zu öffentlicher 
Kenntniß zu bringen uns gedrungen fühlen. Von denſelben wirkten: im 
Kreiſe Stallupönen DDrr. Paſſauer, Naunyn, Becher und Heymann; im 
Kreiſe Inſterburg DDrr. Bartſch und Annuske; im Kreiſe Lötzen DDrr. Ku: 
wert, Glede und Müller; im Kreiſe Johannisburg die Cand, med. Borna, 
Dembowsky, Haſſenſtein und Kitzler. Wir können den DDrr, Kuwert und 
Bartſch, welche durch den Beruf ihren Tod fanden, nur ein ehrendes Anden⸗ 
ken bewahren; den übrigen genannten Herren ſprechen wir hiermit Dank 
und Anerkennung aus für die 1 N Thätigkeit, welche ſie dem Wohl 
der Einwohner unſeres Verwaltungsbezirks gewidmet haben. 

Gumbinnen, den 8. September 1868. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. (gez.) v. Junker. 

Danzig, 12. Septbr. [Marine.] Sr. Majeſtät Schrauben⸗ 
Corvette „Victoria“ wird in nächſter Woche ſeeklar ſein und die Reiſe 
in die mexicaniſchen Gewäſſer antreten. Die Glattdeck⸗Corvette „Nymphe“ 
hat vorgeſtern die „Meduſa“ im Dock abgelöſt und demnächſt wird die 
Corvette „Auguſta“ zur Reparatur hineingehen. 

Kiel, 14. Sept. [Marine.] Laut eingegangener Meldung iſt Sr. 
Majeſtät Dampfkanonenboot „Delphin“ am 13. d. M. von Plymouth 
in Liſſabon angekommen. 

Plön, 14. Sept. [Der König! beſichtigte, wie bereits gemeldet, 
das Kadettencorps, deſſen Uniform Se. Majeſtät ſelbſt angelegt hatte. 
Der Kriegsminiſter von Roon ſo wie die Generale von Peucker und 
von Wartenberg waren anweſend. Der König ſprach mit den Leiſtun⸗ 
gen des Corps ſeine große Zufriedenheit aus. 

A Hamburg, 13. Septbr. [Zum Beſuche des Königs 
Wilhelm. — Der König geht nicht nach Hadersleben.] 
Mit der Decoration des Börfengebäudes zu dem am nächſten Sonn: 
tage bevorſtehenden Beſuche des Königs von Preußen iſt man bereits 
vollauf beſchaftigt. Ueber dem Haupteingange wird in Transparent 
das norddeutſche Bundeswappen mit der Namenschiffre des Königs 
Wilhelm und über dem Nebeneingange das Wappen Hamburgs pran⸗ 
gen. Der zu Ehren des Architecten Tages in der Binnenalſter erbaute 
Feſttempel wird bekanntlich auch bei dem Beſuche des Königs wieder 
zur Verwendung kommen; es iſt jedoch zu bemerken, daß derſelbe durch 
Umbau in Schloß Babelsberg en miniature, verwandelt wird. — Von 
den Städten der Herzogthümer dürften ſich anläßlich des Königlichen 
Beſuches anſcheinend Kiel und Schleswig auszeichnen, indem, abgeſehen 
von Fackelzügen, Aufmarſch der Gewerke ꝛc., reſp. der Kieler Meerbuſen 
mitſammt den Kriegsſchiffen und die Schlei durch bengaliſches Feuer 
und auf andere Weiſe brillant werden erleuchtet werden. — Es iſt 
jetzt officrell bekannt, daß der König Hadersleben nicht beſuchen wird. 
Die heutige Haderslebener „Nordſchleswigs Tidende“ ſchreibt nämlich 
an der Spitze: „Es wird uns mitgetheilt, daß die ſtädtiſchen Collegien 
geſtern durch ein Schreiben Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des 
Innern d. d. Berlin, den 10. d. M., davon benachrichtigt ſind, daß 
Se. Majeſtät der König bedauern, bei der Kürze der für die Reiſe 
nach der Provinz Schleswig⸗Holſtein in Ausſicht genommenen Zeit, ſich 
einen Beſuch der Stadt Hadersleben verſagen zu müſſen.“ 


München, 14. Sevt. [Der Ausbruch der Rinderpeſt! in 
der Nähe der Stadt iſt amtlich conſtatirt. 

Stuttgart, 10. Sept. [Der Biſchof von Rottenburg.] Wie 
ich höre, fol Cultminiſter v. Golther, welcher dieſer Tage wegen der 
Denunciation gegen den Biſchof von Rottenburg nach Friedrichshafen 
zum Könige berufen worden war, in ſeiner Eigenſchaft als Präſident 
des k. Geheimraths auch Seiner Majeſtät betreffs der Einberufung des 
Landtages, zu welchem bekanntlich im Monat Juli die Neuwahlen zur 
zweiten Kammer ſtattgefunden haben, Vortrag gehalten haben. Zu: 
verläſſiger Mittheilung zufolge wäre beſchloſſen, die Einberufung erſt 
zu Anfang kommenden Jahres vorzunehmen, da früher nicht hinreichen⸗ 
der Stoff zu Berathungen vorliegen könnte. Was die Denunciation 
gegen den Biſchof von Rottenburg betrifft, ſo giebt heute Regens Maſt 
in Rottenburg, Vorſtand des Prieſter-Seminars, im „Deutſchen Volks⸗ 
blatte“, daß er der Coadjutorfrage gänzlich fern ſtehe, die Denunciation 
weder hervorgerufen, noch unterzeichnet, noch dazu mitgewirkt oder da⸗ 
von Kenntniß gehabt habe, auch nicht wiſſe, wer die Unterzeichner ſeien. 
Alles, was von ihm geſchehen, ſei, daß er dem Nuntius Monſignore 
Meglia in München auf eine Anfrage über die Zuſtände des Convicts 
in Tübingen antwortete, fo wie er glaubte antworten zu müſſen und 
wie er zur Stunde noch antworten würde. (Das heißt wohl im Sinne 
der Denunciation.) Maſt war allgemein als einer der Motoren der 
Denunciation bezeichnet worden. (H. N.) 

Frankreich. 

* Paris, 12. Sept. [Zur preußiſchen Armeereduction.] 
Die „Patrie“, die „Liberte“ und das „Journal de Paris“ erklären 
alle, daß die von der geſtrigen „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ mitge: 
theilte Depeſche des Herrn v. Thile an den Grafen Solms eine Gr: 
dichtung ſei. Bemerkenswerther als dies iſt die Art und Weiſe, der 
Ton, mit welchem die „Patrie“ dieſe Depeſche zurückweiſt. Preußen 
hätte Frankreich bei dieſer Gelegenheit gar nichts zu ſagen gehabt, weder 
mündlich noch ſchriftlich: die Maßregel ſei durch Budget- Nothwendig⸗ 
keiten hervorgerufen worden, und man dürfe fie daher, trotz ihres Zu: 
ſammentreffens mit den Friedenshoffnungen, doch nicht von den Ur⸗ 
ſachen trennen, denen ſie ihr Daſein ſchenke. Der geſtern angekündigte 
„Conſtitutionnel“⸗-Artikel über die preußiſche Entwaffnung iſt nun eben⸗ 
falls erſchienen und beweiſt, daß er von ſehr ſachkundiger Hand (man 
glaubt, dem franzöſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten in Berlin!) geſchrie⸗ 
ben und darauf berechnet iſt, der Oppoſition jeden Vorwand zu be⸗ 
nehmen, auch für Frankreich gleiches Vorgehen zu verlangen, indem der 
Nachweis geführt wird, daß die preußiſche Maßregel nicht eine militä⸗ 
riſche, ſondern vielmehr eine rein finanzielle iſt und daß in Preußen, 
um eine wirklich einſchneidende Entwaffnung vorzunehmen, ein ges 
ſetzabänderndes Votum des Reichstages vonnöthen wäre. Der 
Correſpondent des „Conſtitutionnel“ ſetzt dieſes weitläufig aus 
einander und ſucht zugleich darzuthun, daß die Entlaſſung der 
Reſerven ohne Bedeutung ſei, und daß die Einberufung der Re⸗ 
eruten, die fonft Mitte November unter die Waffen traten, alſo eigent 
lich nur um ſechs Wochen vertagt worden iſt. Schließlich meint er 
dann, daß der Effectivbeſtand der norddeutſchen Armee um nichts redu⸗ 
eirt ſei; ſie werde gerade wie früher aus 1 pCt. der Geſammtbevol⸗ 
kerung beſtehen. Die active Armee habe zu ihrer Verſtärkung 4 Re⸗ 
ſerve⸗ und 5 Landwehr⸗Contingente hinter ſich, im Ganzen alſo 12 
Contingente, welche alle gedient hätten. Da jedes Contingent 90,000 
Mann betrage, ſo verfüge der Nordbund über 1,080,000, und wenn 
man den Abgängen Rechnung trüge, über 750,000 Mann. Um 


Wiesniewski aus Allenſtein als Lehrer der Uebungsſchule angeſtellt 
(Staats⸗Anz.) 
‚ [Meber den Aufenthalt Sr. Maj. des Königs in Schwe⸗ 
a find dem „St.⸗ Anz.“ nachſtehende weitere Mittheilungen zuge: 
gen: ; 

Schwerin, 12, Septbr. Nach dem geſtrigen Militär: Gala: Diner im 
großberzoglichen Schloſſe, zu welchem alle Generale und Stabs⸗Offtziere der 
am Vormittag bei den Diviſtons⸗Uebungen zwiſchen Wittenſörden und Groß: 
Moabn thätig geweſenen Truppentheile eingeladen worden waren, zogen Se. 
Maj. der König Allerhöchftſich zur Erledigung von Regierungsgeſchäften in 

bre Gemächer zurück. Abends waren die allerhöchſten und hoͤchſten Herr: 
57 zum Thee und Souper im Greenhouſe⸗Palais des großherzoglichen 
Sbrein dem Sommer⸗Aufenthalt Ihrer königl. Hoheit der verwittw. 

roßherzogin Alexandrine, verſammelt, wo von den ſämmtlichen Muſikcorps 
der 17. Diviſion eine Serenade ausgeführt wurde, welche mit dem großen 
5 sulfigen Zapfenſtreiche ſchloß, bei dem ſämmtliche Tambours 
mitwir 5 5 eim Abmarſche der Muſiker vom Greenhouſe⸗Palais ging der 
Zuger 12 * muſicirend, bis zu dem großherzoglichen Schloſſe zur Stadt 
. Zeit. er Soiree zurückgekehrt, arbeiteten Se. Maj. der König noch 
Heute Früh halb neun U 0 Maj ig mi 

1 r begaben Se. Majeſtät der König mit Sr. k 
Gene Ötoßherzoge Ale boch nach Neuen Mühle, wo die Pferde 
ſammelt 3 en, und die für das Manöver beſtimmten Schiedsrichter ver⸗ 
das Mandber Von hier ritten die beiden Souveraine auf eine Höhe, um 
entwic lt er⸗Terrain zu überſchauen, auf dem ſich das Oſt⸗Corps bereits 
Age A n Dei-Corps — 1 Den. Höhen 8 

I . ann die Vorbewegung der Avantgarde begann 
und die Cavallerie derſelben das Terrain auftlärtes ritten Se. Mfafeſtat der 
König und der Großherzog auf das Plateau weſtlich von Groß⸗Rogahn, wo 
die Bewegungen der gegeneinander mandbrivenden Brigaden (33. und 34.) 
uberſehen werden konnten. \ 

Nach Beendigung des Manövers und nach erfolgter Kritik deſſelben kehr⸗ 
ten Se. Majeſtät der König mit Sr. k. Hoheit dem Großherzoge zur Stadt 
zurück. Hier beſichtigten Se. Majeſtät die neue Artillerie⸗Kaſerne, das neue 
dedareth und das Exercierhaus. Nach kurzem Verweilen im Schloſſe bega⸗ 
155 Se. Majeſtät Allerhöchſtſich zu Ihrer k. Hoheit der verwittweten Groß 
130 in Alexandrine, um dort das Frühſtück einzunehmen, und nahmen dann 
Dan ilitär⸗Vortrag des General⸗Adjutanten v. Tresckow entgegen. Das 
fol fand um 3 Uhr ftatt, worauf um 5 Uhr die Abreiſe nach Lübech 
e. 


[Sr. Maj. dem Könige, ] welcher heute Nachmittags 3 Uhr 
vom Schloſſe Panker über Plön in Kiel eintrifft und daſelbſt bis mor 
gen Nachmittags 5 Uhr verweilt, iſt der Geh. Cabinetsrath v. Mühler 
geſtern von hier direkt dorthin gefolgt, um dem Könige gleich nach ſeiner 
Ankunft Vortrag zu halten. 

[Der Kronprinz! iſt ſchon geſtern Abend zur Fortfegung ſeiner 
Inſpectionsreiſe nach der Provinz Pommern abgereiſt. Die großbritan⸗ 
niſchen Offiziere, welche dem Herbſtmanöver des Gardecorps beigewohnt 
haben, verabſchiedeten ſich geftern im Neuen Palais zu Potsdam und 
reiſten zunächſt nach Stettin. 


IJ [Poftconferenz.] Morgen Mittag um 12 Uhr wird die 
Conferenz zum Abſchluß eines Poſtvertrages zwiſchen dem norddeutſchen 
unde, Baiern, Würtemberg und Baden einerſeits und dem Königreich 
talien andererſeits hier im Gebäude des General⸗Poſt⸗Amts eröffnet 
werden. Die Ankunft der betreffenden Bevollmächtigten wird im Laufe 


es heutigen Tages erwartet. ER 
f [Die Forft: und Landwirthe in 5 Eine auffallende Er⸗ 
„Beinung hat die Zuſammenſetzung der Wander⸗Verſammlung der deutſchen 
and⸗ und Forſtwirthe in Wien dargeboten. Es hatten ſich circa 600 Theil⸗ 
nehmer eingefunden, von welchen jedoch die überwiegende 5 Men Preußen 
und dem Norddeutſchen Bunde angehörte. Die Zahl, der Mitglieder aus 
Oeſterreich und Süddeutſchland war fo gering, daß die Verſammlung nur 
2 Norddeutſchen zu beſteben ſchien und die Oeſterreicher mit den Süd: 
5 chen nur das Bild von Gäften darboten. Auch ſchienen dieſe nicht ihre 
4 — Kräfte geſchickt zu haben, oder davon nur eine geringe Zahl zu be⸗ 
5 denn es kam bei den Debatten auf drei bis vier norddeutſche Redner 
wei fe erſt einer aus ihrer Mitte. Es würde dies Verhältniß noch auffälliger 
911 . fein, wenn ſich nicht ſämmtliche Lehrer der landwirthſchaftlichen 
des en Ungariſch⸗Altenburg eingeftellt hätten und die Bevollmächtigten 
eweſ erreichiſchen Miniſteriums nicht tüchtige und redegewandte Männer 
Bene) en wären. Aus Böhmen war nur ein ah und gar kein Czeche er: 
a; Ungarn und Galizien waren überaus ſchwach vertreten und nur 
uiſſenſchaft die übrigen Landestheile Oeſterreichs. Für die Section Forſt⸗ 
den walt ftellte ſich ſedoch für Oeſterreich und Süddeutschland ein entſchie⸗ 
unt fs 1 Verhältniß heraus. Dieſe Section zählte ca. 100 Mitglieder 
1 1 en ſich nur 1 Preuße befand. Man kann deshalb den Schluß 
oberen 80 ſich die Landwirthſchaft in Preußen und Norddeutſchland zu einer 
ge Goungen ie und Intelligenz als in Defterreih und Süddeutſchland empor: 
als dei ung zan. wäbrend dort der Forſtwiſſenſchaft ein höheres Intereſſe 
Sſalrrochen werden muß. Es iſt hierbei auch darauf hinzuwei⸗ 
rend fie benber . der Verſammlung jede Sympathie abwandte, wäh⸗ 
ige Aufnden Schützen und gleichzeitig den Künſtlern bedeutende 
Regierung bemaht "meriamteiten Bir Dagegen war ber Kaiſer und die 
der Ketlamme ten den Aufenthalt in Wien möglichſt an⸗ 
rathungen nöthigen Bäume nde doieſe ‚ogar in der Hofburg die zu den Be⸗ 


yphus in unſerem Re⸗ 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


A Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 


aftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. September 1868. 


dieſen Zuſtand der Dinge im Sinne der Entwaffnung zu modificiren, 
müſſe das Militär⸗Bundesgeſetz vom 19. Oct. 1867 und der Ab⸗ 


ſchnitt XI. der Bundesverfaſſung auf legislativem Wege umgeftaltet 


und revidirt werden. 

[Vom Hofe. — Militäriſches.] Die „Preſſe“ meldet, daß 
der Kaiſer nur bis Ende September in Biarritz bleiben wird. — 
Marſchall Niel iſt bereits im Lager von Lannemezan in den Pyrenäen 
eingetroffen, um dort der Ankunft des Kaiſers, die am 16. oder 17. 
d. M. erfolgt, entgegen zu ſehen. — Marſchall Mae Mahon wird 
nach Beendigung ſeiner Reiſe durch die Provinz Conſtantine in Biarritz 
erwartet. — Fürſt Metternich begiebt ſich heute nach Fontainebleau, 
um ſich vom Kaiſer zu verabſchieden. Er tritt erſt morgen ſeinen 


Urlaub an. 
Belgien. 
Brüſſel, 11. Sept. [Der Congreß der internationalen 


Arbeiter-Geſellſchaftl beſchäftigte ſich in feiner vierten und 


fünften Sitzung zunächſt mit der Frage: „Welchen Einfluß haben 
die Maſchinen auf die Arbeiterlöhne und die ganze pecuniäre Lage 
der arbeitenden Klaſſe?“ Ueber dieſes Thema entwickelte ſich eine 
ebenſo lebhafte als langwierige Debatte, in deren Verlauf zahlreiche, 
mitunter ſehr widerſprechende Reſolutionen und Amendements einge⸗ 
bracht wurden. Schließlich erhielten aber nachſtehende, in der geſtrigen 
Vormittags⸗Vorberathung vereinbarte Reſolutionen die beinahe ein⸗ 
müthige Zuſtimmung der Verſammlung: 

In Erwägung, daß einerſeits die Maſchinen eines der mächtigſten In⸗ 
ſtrumente des Despotismus und der Ausſaugung in den Händen der Kapi⸗ 
taliſten wären; daß andererſeits die Entwickelung der Maſchinerie die noth⸗ 
wendige Bedingung pt Subfittuirung eines 8 ff. ſocialen Cooperativ⸗ 
Syſtems an die Stelle des Lohnarbeit⸗Syſtems iſt; daß die Maſchinen nur 
dann wahre Dienſte dem Arbeiter leiſten werden, wenn ſie im Beſitze des 
Arbeiters ſind: erklärt der Congreß, daß die Maſchinen, wie alle auderen 
Arbeits⸗Inſtrumente, den Arbeitern ſelbſt gehören und zu ihrem Vortheil 
funetioniren müſſen; daß jedoch ſchon im heutigen Zuſtande die in Geſell⸗ 
ſchaften des Widerſtandes (societes de resistance) conſtituirten Arbeiter bei 
Einführung neuer Maſchinen interveniren ſollen, damit dieſe Einführung in 
die Ateliers nur unter gewiſſen Garantien oder Compenſationen für den 
Arbeiter ſtattfinde. 

Mit einem Beifallsſturme nahm der Congreß die Mittheilung des 
Präſidenten auf, daß der Deutſche Arbeitertag zu Nürnberg am 7. d. 
ſich für den Anſchluß au den internationalen Arbeiterbund erklärt habe. 


f N Amerika. 
Newyork, 29. Auguſt. [General Carl Schurzj eröffnete die 


Campagne der Präſidentenwahl am 28. Auguſt in Reading, Pennſyl⸗ 


vanien, durch eine lange Rede zu Gunſten Grant's. Die deutſchen 
Bürger veranſtalteten zu Ehren des General Schurz eine Demonſtration. 

[Zu den Unruhen im Süden.] Der Obergeneral Grant 
hat eine Inſtruction an die Befehlshaber der bewaffneten Macht im 
Süden erlaſſen, wodurch dieſelben ermächtigt werden, nach ihrem Er⸗ 
meſſen den bürgerlichen Behoͤrden Beiſtand zu leiſten, aber einzig und 
allein, wenn es ſich darum handelt, die Vollſtreckung des Geſetzes zu 
erzwingen. — Die conſervativen Bürger von Charleſtown hatten 
ſich an den Präſidenten gewandt, mit der Bitte um militäriſchen Schutz 
gegen Gewaltthätigkeiten, welche fie ſeitens der Neger befürchteten. 
General Schofield erwiderte, daß die jüngſten Befehle des Ober⸗ 
generals Grant den Anforderungen der Lage entgegenkämen. — Die 


Neger in Miſſouri haben eine Convention gebildet und beanſpruchen 


gleiche politiſche und ſociale Rechte. — In Teneſſee genehmigte die 
geſetzgebende Verſammlung die Vermehrung der Miliz des Staates. 

[Die Fenier] halten in Waſhington und Newyork Zuſammen⸗ 
künfte ab, in der Abſicht, ihren Bund zu reorganiſiren. 

[Preußiſche Deſerteure.] Im Jahre 1828 hatten die Ver⸗ 
einigten Staaten und Preußen einen Vertrag wegen der gegenſeitigen 
Auslieferung von Deſerteuren abgeſchloſſen. Vor einigen Wochen deſer⸗ 
tirten mehrere Matroſen von der norddeutſchen Fregatte „Niobe“. 
Dem Antrage der Auslieferung wurde jedoch vom Richter nicht ſtatt⸗ 
gegeben, da die Heimath der betreffenden Deſerteure im Jahre 1828 


keinen Beſtandtheil der preußiſchen Monarchie bildete, der erwähnte 


Vertrag daher auf dieſelben keine Anwendung finden könne. Der 

preußiſche Geſandte legte Berufung dieſerhalb beim Präſidenten ein, 

und letzterer verwarf die Entſcheidung des Richters. 
[Indianerkämpfe.] Nachrichten aus St. Louis vom 28. mel⸗ 


den anhaltende Metzeleien ſeitens der Indianer in Central⸗ und Oſt⸗ 


Colorado. Aus El Paſo (Texas) wird berichtet: Die Indianer nah⸗ 
men nach heftigem Kampfe einen Eiſenbahnzug und halten die ganze 
Straße bis nach Meſilla. b 

[Mexicaniſches.] Der „Daily News“ wird aus Newyork ge⸗ 
ſchrieben, General Ro ſenkranz habe keinerlei Inſtructionen, ſich in 
die Angelegenheiten Mexico's zu miſchen. Seine Aufgabe ſei, ſich um⸗ 
zuſehen und zu berichten. 

Juarez hat die Erklärung veröffentlicht, daß die Nachricht, er 


habe den Vereinigten Staaten mexicaniſches Gebiet zum Kaufe 


angeboten, durchaus unwahr ſei. 5 

New York, 30. Auguſt. [Die Gräuel eines Indianer: 
krieges] haben, wie die „N.⸗N. H.⸗3.“ berichtet, wieder begonnen. 
Auf den Ebenen des fernen Weſtens ſieht es wieder bunt aus. Ab⸗ 
ſcheuliche Exceſſe, welche von Indianern in Kanſas begangen wurden, 


haben den Generalen Sherman und Sheridan die Geduld geraubt, 


und Letzterer erläßt in Uebereinſtimmung mit den ihm von Erſterem 
ertheilten Inſtructionen folgende Ordre: 

„J. Folge offener Acte der Feindſeligkeit von Seiten der Cheyennes 
und Arrapaboes, wobei 20 unbewaffnete Bürger des Staates Kanſas er⸗ 
mordet und Gewaltthätigkeiten an Frauen und Kindern verübt wurden, 
welche zu entſetzlich find, um detaillirt werden zu können, befiehlt der com⸗ 
mandirende Generalmajor, unter Autorität des Generallieutenants Sherman, 
die gewaltſame 21 5 der Indianer in ihre Reſervationen ſüdlich vom 
Staate Kanſas, und daß fie gezwungen werden, die Vollbringer jener 
Schandthaten auszuliefern. Allen Perſonen wird verboten, mit dieſen In⸗ 
dianern zu verkehren, ihnen Hilfe oder Beistand angedeihen zu laſſen, bis 
bekannt gemacht wird, daß dieſe Ordre zur Ausführung gekommen iſt.“ 

So giebt es denn jetzt in Kanſas eine allgemeine Treibjagd auf 
die Indianer, wobei ſchwerlich das Maß innegehalten wird und wobei 
fi von ſelbſt verſteht, daß die Schuldloſen mit den Schuldigen leiden 
müſſen. Es ift, wie General Sherman fagt, ein Krieg, aber hoffent⸗ 
lich nur ein kleiner. Wie groß er ſich indeſſen geſtalten, wie weit er 
ſich verbreiten, welches Elend er erzeugen, welche Opfer er dem Lande 
auferlegen wird, das iſt unmöglich zu berechnen. Man muß ſich eben 
dabei beruhigen, daß die beiden Generale entſchieden human gefinnt 


find, und daß fie nicht zu ſolchen Maßregeln greifen würden, wenn fie 
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Aber leider lehrt die Erfahrung, daß im Kriege mit den Rothhäuten 
unſere Truppen ſich ſtets im Nachtheil befinden, daß er demoraliſirend 
auf alle Theile wirkt, und daß der Cioiliſation mit dergleichen am 
wenigſten gedient iſt. Bleibt indeſſen keine Wahl, ſo muß man ſich 
eben in das Unvermeidliche finden, und thun was man kann, um zu 
verhindern, daß die Weißen ihre wilden Feinde nicht noch an Beftialität 
übertreffen. 

[Zum Auslieferungsvertrage mit Preußen.] Von Seiten 
der Adminiſtration iſt entſchieden worden, daß der Auslieferungsvertrag 
mit Preußen auch auf Solche anzuwenden ſei, welche von Schiffen 
des norddeutſchen Bundes deſertiren. Veranlaſſung dazu gab die De⸗ 

ſertion mehrerer Matroſen von dem norddeutſchen Kriegsſchiff „Niobe“. 
Dieſelben wurden verhaftet, aber wieder freigegeben, weil ſie nach der 
Anſicht des betreffenden Beamten nicht von einem preußiſchen Schiffe, 
ſondern von dem einer Macht kamen, mit der noch kein Vertrag be⸗ 
fiehe. Es erfolgte eine Appellation, und dieſe hat die obenerwähnte 
Entſcheidung zu Wege gebracht. Das Verhältniß wird aber allerdings 
vertragsmäßig feſtgeſtellt werden müſſen, und das jetzige Arrangement 
kann nur als ein interimiſtiſches gelten. Yes: 
lueber den General Roſenkranzj eireuliren in den ameri: 
kaniſchen Zeitungen und den Mittheilungen der Correſpondenten dies⸗ 
ſeitiger Blätter unzählige Gerüchte. Gewiß iſt nur, daß er nach Mexico 
gehen wird und in Weſtvirginien in dem Badeorte White Sulphur 
{ Springs eine Conferenz mit den ehemaligen Generalen der Süddſtaaten, 
1 Lee, Beauregard und Alexander Stephens, und mit den ehemaligen 
Gouverneuren Pickens und Letcher hatte. Dem „Times“ ⸗Correſpon⸗ 
denten zufolge, fand dieſe Zuſammenkunft in Uebereinſtimmung mit der 
Regierung ſtatt, und das Reſultat ſoll ein Manifeſt ſein, das von den 
genannten Herren unterzeichnet, das Verlangen der Südſtaaten nach 
Frieden und Ruhe und gutem Einvernehmen mit dem Norden aus: 
drückt. Das Gerücht ſpricht dabei von der Abneigung Roſenkranz's 
gegen Grant und will in dieſer Zuſammenkunft eine Bewegung ſehn, 


Bi welche der Wahl des Letzteren entgegenarbeiten ſoll. Ueber die Miffton 
3: in Merico, mit welcher Roſenkranz beauftragt ift, werden jetzt, nachdem 
5 die Gerüchte über eine Grenzregulirung, beziehungsweiſe Gebietsabtretung 
N Mexico's in Abrede geſtellt worden, weniger Enten in Umlauf gebracht. 


Dagegen werden dem Gencral alle möglichen Privatziele von Eiſenbahn⸗ 
ſpeeulationen und Bergwerke unternehmungen bis zur Vermittelung eines 
beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat zugeſchrieben. Letzterer 
Gedanke hat ſeine Baſis hauptſächlich auf der Thatſache, daß Roſen⸗ 
kranz katholiſch und ſein Bruder Biſchof iſt. 

[Juarez's Erklärung], daß er keine Verkaufsanträge mexicaniſcher 
Gebietstheile an die Vereinigten Staaten gemacht habe, wird von der 
amerikaniſchen Preſſe in diplomatiſchem Sinne aufgefaßt, die Newyorker 
„Times“, die bekanntlich oft Mittheilung von Seward enthält, wieder⸗ 
holt geradezu, daß Verhandlungen angeknüpft worden ſeien, welche den 
Vereinigten Staaten für alle praktiſchen Zwecke die Herrſchaft über 
Sonora und Sinaloa und außerdem einen Freihafen am californiſchen 
Meerbuſen einräumen würden. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 12. Septbr. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Staatsanwalt v. Roſenberg. Es erſchienen der thätlihen 
e un be gegen einen Forſtbeamten mittelſt Drohungen und mittelſt 
Gewalt an deſſen Perſon reſp. unter körperlicher Beſchädigung deſſelben der 
en Johann Biſtreck und feine Frau Helene, geb. Menzel, aus Tſche⸗ 

en angeklagt. 5 & * 
N Dem fürſtbiſchöflichen Förſter Zedlitzka aus Tſcheſchen, paſſirte nach ſei⸗ 
ner Ausſage am 10. Januar d. J. in dem ihm zum Forſtſchutz anvertrauten 
Conradauer Reviere Folgendes: Er traf die Angeklagten im Reviere mit 
einem mit Holz beladenen Schlitten, ſtieß aber, als er dieſen unterſuchen 
wollte, auf ſehr energiſchen Widerſtand. Den e gelang es unter 
fortwährendem EN mit dem Beamten den Schlitten aus dem Forſte 
herauszuziehen; Zedlitzka bemühte ſich vergebens, den Schlitten unizumerfen, 
und dadurch die Ladung deſſelben zu conſtatiren. Zuletzt ſchwang Biſtreck 
ſeinen Knüppel und ſchlug auf den Förſter, dem es aber noch gelang, den 
Schlag mit ſeiner Flinte zu pariren. Soſort faßte die verehel. Biſtreck die 
Flinte mit beiden Händen, während Biſtreck etwa 7 feiner Genoſſen, die ſich 
in der Nähe befanden, herbeirief. Von dieſen drang einer mit den Worten: 
„Schlagt den Hund doch todt“, auf den Forſter ein, während die unter dem 
Haufen befindlichen Weiber ihn kratzten und biſſen, was namentlich die Biſtreck 
en derart that, daß ihm fofort die Hände bluteten. Er legte nun feine Schuß: 
b waffe an, welche jedoch verſagte. — Die Angeklagten beſtritten ihre Schuld, 
; behaupteten, daß fie Holzſchläger ſeien, welche Holz für ſich aus dem Walde 
u beanſpruchen gehabt hätten und daß daſſelbe dasjenige geweſen ſei, welches 
ſie auf dem Schlitten führten; daß fie übrigens nicht in dem Reviere, fon: 
dern außerhalb deſſelben betroffen worden ſeien, und daß nicht ſie den 
Beamten gemißhandelt hätten, ſondern ſie von demſelben gemißhandelt wor: 
f den ſeien, und daß dieſer ſtark betrunken geweſen ſei. Eine Anzahl Ent⸗ 
Jllaſtungszeugen deponirten im Audienztermine zu Gunſten der Angeklagten 
5 und der Belaſtungszeuge mußte 0 ſeiner früheren Angaben modificiren. 
. Mit Rückſicht hierauf nahmen die Geſchworenen nun an, daß Blſtreck ſich 
7 des Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten jedoch ohne erſchwerende 
a Umſtände ganıbig gemacht, daß Dagegen die Beſtreck nicht ſchuldig ſei. Da 
I das erſte Verdict nur mit 7 gegen 5 Stimmen erfolgte, entſchied der Gerichts⸗ 
hof über die Schuldfrage. Das Reſultat war die Freiſprechung beider 
An bade i 5 

Die olgende 1 betraf eine Anklage wegen Raubes auf öffent⸗ 
lichem Arbeiter Franz Fuhrmann aus Hennersdorf und 
den Arbeiter Johann David Gimmler aus Tſchauſchelwitz. Feſtgeſtellt war, 


* 


ege gegen den Arb 


daß ſie beide März d. J. auf der . Chauſſee dem Breitſchneider 
165 Drabner, welcher in ihre Hände gefallen war, Kleidungsſtücke ꝛc. vom 
RS Leibe gezogen hatten und zwar wie die Anklage behauptete, mit Gewalt an 
Sa der Perſon, wie ſich indeß in der mündlichen erhandlung herausſtellte, ohne 
0 Widerſtand des ſtark betrunkenen Drabner, der, wie er ſelbſt zugeben mußte, 


von dem ganzen Vorfalle nichts mehr wußte. Die Handlung der ſchon mehr⸗ 
fach beſtraften Angeklagten qualificirte ſich hiernach nur als neuer einfacher 
Diebſtahl, wegen deſſen fie zu je 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht auf 2 Jahre verurtheilt wurde. 

Die letzte Verhandlung betraf Diebſtähle und war ohne Intereſſe. 


| Breslau, 15. September. [Angekommen:] Se. Durchlaucht Fürſt 
m v. Jablonowski, aus Krakau. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin d. Jablo⸗ 
r nowski aus Krakau. Se. Excellenz v. Zabolotsky, kaiſerlich ruſſiſcher 
General aus Warſchau. 


-I. Brieg, 14. Sept. [Verbrechen.] Seit Montag den 7. d. M. wurde 
der Arbeiten Weimann vermißt, ohne daß bisher eine Spur von ihm zu 
ermitteln geweſen wäre, bis man geſtern Früh ſeine Leiche in der Nähe der 

ei kleinen Odermühle in der Oder fand. Nach amtlicher Ermittelung ſoll 

| fein Tod durch einen Schuß, der von hinten in die rechte Schulter geführt, 

8 nach der linken Seite der Bruſt drang, veranlaßt worden ſein. In einer 
90 Taſche der Kleider der Leiche fand man ein leeres Portemonnaie. Dies, die 

N Art der Todeswunde und andere Umſtände ſprechen dafür, daß bier ein 

1 Raubmord verübt worden iſt, da dem Vernehmen nach Weimann im Be. 

5 ſit von einigen Thalern Geld geweſen war, für welches er während des bie- 

. ſigen Jahrmarktes in voriger Woche fih einen neuen Rock zu kaufen die Ab⸗ 

De Act gehabt haben ſoll. Die hieſige Polizeibehörde hat daher bereits ein In⸗ 

dividuum verhaftet, in deſſen Geſellſchaft man Weimann zuletzt geſehen haben 

will. Einer Mittheilung der Menge curſirender Gerüchte über dieſen Mord 

N enthalte ich mich, bis mir 90 fle für die Wahrheit einzelner Thatſachen 

0 5 Bin. Während ich dies ſchreibe, findet die gerichtliche Obduction 

= der e ſtatt. ‘ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Florenz, 14. Sept. Verſchiedenen Zeitungen zufolge hat die Oppo⸗ 
fition auf die Abhaltung einer Verſammlung in Neapel verzichtet, an⸗ 
geblich um keinen Vorwand zur Verlängerung der franzöſiſchen Occu⸗ 


N 
. 
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nicht die abſolute Nothwendigkeit erkennten, ein Exempel zu ſtatuiren. pation zu geben. Mittwoch findet großer Miniſter⸗Conſeil unter Vorſitz 


morgen ab. 
5 | T. B.) 

Brüſſel, 13. Sept. Der internationale Arbeitercongreß hat in 
feiner Schlußſitzung eine Reſolution zu Gunſten des gemeinſchaſtlichen 
Eigenthums angenommen. Mehrere Delegirte, an ihrer Spitze Tollain 
aus Paris, deponirten einen ſchriftlichen Proteſt gegen dieſes Votum, 
worin fie daſſelbe, da die Frage noch nicht zur Reife gediehen ſei, als 
vorzeitig bezeichneten. (T. B. f. N.) 

Madrid, 13. Sept. Die Regierungsblätter dementiren die von 
auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht, daß in Madrid, Karthagena 
und Badaſoz gegen zahlreiche Offiziere und Unteroſſtziere der Armee, 
welche aufrühreriſcher Geſinnungen verdächtig ſein ſollen, ſeitens der 
Regierung eingeſchritten worden ſei. (Wolff's T. B.) 

Liſſabon, 13. Sept. Aus paraguitiſcher Quelle wird über die 
neueſten Vorgänge auf dem La Plata⸗Kriegsſchauplatz berichtet: Die 
Garniſon von Humaita, 4000 Mann ſtark, hatte ſich nach dem Chaco 
geſiüchtet und leiſtete vom 25. Juli bis zum 5. Auguſt tapfern Wider: 
ſtand. An dieſem Tage kam es zur Schlacht. 2000 Mann gelang 
es, durch die feindlichen Linien zu brechen und Timbo zu erreichen; 
die anderen 2000 Mann ſind auf dem Schlachtfelde geblieben. 

Bei Corrientes iſt es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen argentini: 
ſchen und den von Urquiza geworbenen Truppen gekommen. Man 
hält den Ausbruch eines Bürgerkrieges in der argentiniſchen Republik 
für bevorſtehend. a (Wolff's T. B.) 

Mancheſter, 14. Sept. In Folge der Anſprache Murphys an 
die Wählerverſammlung haben ſich am Sonnabend die Ruheſtörungen 
wiederholt; 15,000 Mann waren verſammelt. Murphy ſelbſt wurde 
in den Straßen auf Schultern umhergetragen. — Die Brandſtiftungen 
durch griechiſches Feuer dauern in der Umgegend von Cork fort. 

Neweaſtle, 12. Sept. 
vermittelſt des anglo-däniſchen Kabels ein Gruß des Königs von Däne⸗ 
mark an die Königin Victoria nebſt einer Gratulation zu ihrer glück⸗ 
lichen Heimkehr abgeſandt. (T. B. f. N.) 

Petersburg, 14. Sept. Die Königin von Dänemark reiſt morgen 
von hier nach Wismar ab, von wo die Reiſe mittelſt des Kriegs— 
dampfers „Sleswig“ nach Kopenhagen fortgeſetzt wird. (W. T. B.) 

Bukareſt, 13. Septbr. Die von mehreren Zeitungen gegebene 


des Königs ſtatt. Graf Uſedom, der preußiſche Geſandte, reiſt 
(W 


Nachricht, daß eine Bande von 300 bewaffneten Bulgaren neuerdings] 8 
die Donau überſchritten habe, iſt, ſicherem Vernehmen nach, durchaus] 


erfunden. Im ganzen Lande ſowie namentlich auch im Ufergebiet der 
Donau herrſcht die größte Ruhe. (Wolff's T. B.) 
Waſhington, 2. Sept. Zwiſchen den Vereinigten Staaten, Eng: 
land und Preußen haben Verhandlungen behufs Ausrüſtung der ſpäte⸗ 
ren großen Expedition nach dem Nordpol begonnen. (T. B. f. N.) 


Kelegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 8 f 

Paris, 14. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Schluß Courſe 
Zproc. Rente 70, 22% — 70, 20—70,.35—70, 2714. Italieniſche Sprocentige 
Rente 52, 55.  Deiterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 552, 50. dito älter 
Prioritäten 260, 00. dito neuere Prioritäten 258, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 
280, 00. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 413, 75. dito Prioritäten 217, 50. 6proc. 
Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 81%. Wechſelnotirungen: Berlin 366. — Un: 
belebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

London, 14, Septbr., Nachmitt. + Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
Iprog. Spanier 34. Ztalieuiſche 5proc. Rente 51%. Lombarben 16%. 
2 Mech N * 8 3 Rene Bufen = A Site: 60%,, 

n von 5 2 N 5 n 8 3 
Verein. Staaten⸗Anl. vr. 1882 71 ge ar As IE 

Florenz, 14. Sept. Italieniſche Rente 56, 80. Napoleonsdo'r 21, 65. 

Frankfurt a. M., 14. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schlug⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſtecreichiſche National⸗Anleihe 52%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. Heil, Ludwigsbahn 134%. Baierſche 
Präm.⸗Anl. 102%. 1854er Looſe — 1860er Looſe 73%. 186 fer Lor. 
Oberheſſiſche 72%. Ruſſ. Bodenkredit 83. Lombarden 190. Tür: 
ken 38%. Matt. Nach Schluß der Börſe ſehr flau. Creditactien 215%, 
1860er Looſe 73. Staatsbahn 258%. Amerikaner 75%. Lombarden 190%. 


Frankfurt a. M., 14. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 75765 Credit⸗Actien 215%. Steuerfreie Anleihe —. 1860er Looſe 


73%. 1864er Looſe 96. Staatsbahn 259%. Lombarden 190%. Feſt auf 
die Notirungen der Pariſer Börſe. IN 

Wien, 14. Septbr., Abends, [Ubend=Börje.] Eredit⸗Actien 208, 50. 
1860er Looſe 82, 50. 1864er Looſe 92, 50. 
zier 208, 50. Napoleonsd'or 9, 12. Lombarden 184, 00. — Sehr flau. 

Hamburg, 14. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Dlinuten, [Hetretdemarkt.] 
Weizen und Roggen loco flau. Weizen auf Termine feſt, Roggen ſtill. 
Weizen pr. Sept. 5400 Pfd. netto 125% Bankothaler Br., 125 Gld., pr. 
Sept.⸗October 122 Br., 121 Gld., pr. 
Roggen pr. Sept. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gld., pr. Septbr.⸗Oetbr. 
93 Br., 92 Gld., pr. Octbr.⸗Novbr. 91 Br., 90% Gld. Hafer ſehr ſtille. 
Rubbl matt, loco 20%, pr. Septbr.⸗October 20%, pr. April⸗Mai 21%. 
Spiritus ruhig, per September zu 29 angeboten. Kaffee verkauft 
3600 Sack Santos ſchwimmend. ie Depeſche aus Rio wirkte günſtig. 
Zink ſtille. Petroleum matt, loco 13, pr. October 13. — Wetter kühl. 

Etverpool, 14. Sept. Mittags. Baumwolle: 8—10,000 Bauen Umſatz. 
Flau, Surate ziemlich feſt. — Middling⸗ Orleans 10%. Middling⸗Amerl⸗ 
kaniſche 10 . Fair Dhollerab 7%. Middling fair Pholleroh 71. Good 
middling Dholleral 7. Bengal —. Fair Bengal 6%. ine Bengal —. 
New fair Oomra 7%. Good fair Domra 8. Pernam —. Gmorta — 
Eguptiſche — Savannah — Schwimmende Surate —. 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Schleppendes Geſchäft. Tagesimport 
860 Ballen, keine oſtindiſche. 2 

Paris, 14. September, Nachmittags. Rüböl pr. September 81, 50, pr. 
November⸗Decemder 82, 25. Mehl pr. September 69, 50, pr. November: 
December 63, 00 matt. Spiritus pr. September 72, 00 Baiſſe. — Wet⸗ 
ter 5 ; ; 

London, 14. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Aufuhre: 
ſeit lehtem Montag: Weizen 17,858, Gerſte —, Hafer 42,947 Quar⸗ 
ters. Engliſcher Weizen behauptet, nur rother 1 Sh. niedriger, fremder 
ſchwer verkäuflich. Gerſte gegen vorige Woche 1 Sh. Hafer 3-6 D. 
höher. — Kühles Wetter. . ae : 

‚Anfterdam, 14. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Betreidematlı 
(Schlußbericht). Weizen flau. Roggen flau, pr. October 202, pr. 
März 196. Raps pr. Octbr. 58 ½, pr. April 61%, Rub bl pr. Septem⸗ 
bersDechr. 31, pr. Mai 32%. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 14. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum Mark.. 
(Schluß⸗Bericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, loco 48, per October⸗De⸗ 
cember 49 Br. 


Liſſabon, 13. Septbr. Aus Rio de Janeiro ſind folgende bis zum 
23. Au ot reichende Nachrichten eingetroffen: Abladungen von Kaffee ſeit 
letzter Bolt: Nach der Elbe und dem Canal 3100, nach der Oſtſee 7700, nach 
Nordamerika 66,000, nach Gibraltar und dem, Mittelmeer 5000 Sack. Vor⸗ 
rath 130,000 Sack. Cours auf London 18%—19 D. Fracht nach dem 
vn . Sh. Abladungen von Santos nach der Elbe und dem Canal 
2 a 


Petersburg, 14. Septbr. 
200,000 Rub 


iehung Sechsundſechsziger Prämienanleihe: 
4 auf Serie 187 Ne. 38. 5 
78,000 „ % „ 15% 7, 
40,000 ” ” 6,585 " 36, 
25,000 Br ” ” 2,648 7 23. 
9 55 R. auf Serie 9,721 Nr. 42. Serie 14,452 Nr. 16. Serie 6,135 
r. 14. a 
8,000 R. auf Serie 8,561 Nr. 1. Serie 14,999 Nr. 47. Serie 2,143 
Nr. 49. Serie 18,753 Nr. 14. Serie 5,842 Nr. 18. i 
5,000 R. auf Serie 2,728 Nr. 8. Serie 583 Nr. 11. Serie 12,815 
Nr. 23. Serie 11,935 Nr. 7. Serie 12,883 Nr. 47. Serie 12,597 Nr. 20. 
Serie 12,550 Nr. 49. Serie 12,286 Nr. 36. (W. T. B.) 


Breslau, 15. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 93. U.⸗P. — 3.73. 


” 


Geſtern wurde als erſtes Telegramm] ke 


Staatsbahn 250, 10. Gali⸗ _ 


ſctober⸗November 119 Br. u. Gld. 


. Meteorologiſche Beobachtungen. 4 


1 
Der Barometerſtand bei 0 Ard. Luſt⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ | Tempe» 
tur der Luft nach Reaumur. ratur. 
U 1 


Winde 14 
an: und werten 
rometer. t v 0 


Breslau, 14. Sept. 10 U. Ab. +8,8 


329,33 S. 1. 
15. Sept. 6 U. Mes. 329,92 704 W. 2. | Heiter. i 
t 


Berlin, 14. Sept. Die Tendenz batte ſich ſchon geſtern im Privatverkeht 
befeſtigt. Auch beute ließ ſich der Börſe eine gewiſſe Feſtigkeit nicht 95 
ſprechen, deren Werth jedoch durch eine abſolute ai auf allen be | 

bieten und eine fait allgemeine Unthätigkeit weſentlich geſchmälert u: 5 
Eine vorübergehende Lebhaftigkeit fand zu Anfang in Lombarden ſtatt, = 
neben erhielt ſich einiger Begehr für Rhein⸗Nahe, der durch die, jetzt 

erwartenden Militärtransporte nach dem Lager von Trier motivirt wit! 5 
Darauf allein beſchränkt ſich, was von namhafteren Umſätzen zu berichte 
wäre. Sonſt war Speculation und Effectivgeſchäft Kdo ig geri 

Credit und Oeſterr. Fonds jedoch feit und zum Theil höher, namentli 
54er Looſe begehrt, auch ſonſt Looſe mehr als andere Effecten beachtet. ut, 
Italiener waren bei wenigem Verkehr zu höherem Courſe behauptet. n 
chwächer waren Amerikaner und matt Türken. Die feſteſte Haltung guter 
Ruſſen, namentlich die ältere Prämiene Anleihe, die jüngſte Emiſſton, da he 
Reſultat der Verlooſung noch nicht bekannt war, weniger beachtet; polniſce | 
Pfandbriefe beliebt. Ruſſiſche Prioritäten matter und ftill, preuß. Prien“ 
täten faſt ohne Geſchäft. Der Eiſenbahnmarkl hatte am wenigſten Feſtigt 
namentlich waren Anhalter, Stettiner, Coſeler, Oberſchleſ. offerirt, zum Tg 

bei weſentlich ſchlechterem Courſe. Feſt waren Berg.⸗Märk., auch Köln⸗Milß 
und Rhein. ziemlich behauptet; Halberſtädter und Leipziger zu niedrigen 
Notiz nicht unbegehrt; Mecklenburger feſt. Preuß. Anleihe fil und ehe 
übrig, dagegen war für Pfand⸗ und Rentenbriefe mehr Frage. Banken a 
ſchäftslos. Der Schluß matter, beſonders für öſterr. Sachen, da Wien abel 
mals niedrigere Courſe brachte. Schleſ. Vulkan 50 B., Boruſſia Berg 
56 G. — Prämie für Amerikaner pr. ult. Sept. 76 — 4 bez., pr. Ul, 
Oct. 76½ —½ bez., pr. ult. Nov. 76% — 7 bez. (B.⸗ u. 9.3), 


vom 14. Neplember 13883. 
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Berlin, 14. Sept. Weizen loco 72—82 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 

Qualität. — Roggen loco neuer 5577 —56½ Thlr. pro 2000 Pfd. ab 

Bahn bez. — Nüböl loco 9% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne 

Faß 20 — 7 Thlr. bez., pre Septbr. 20%—% Thlr. bez. 


„ Dreslan, 15. Septbr. Der heutige Markt verlief bei ruhiger Kaufe 
luft ohne weſentliche Preisänderungen. 5 4 

Weizen wurde wenig beachtet, r. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 75— 
92 Sgr. gelber 74—85 (gr., feinſter 12 Sgr. über Nor bezahlt, galizi⸗ 
ſcher und polniſcher weißer 72—92 Sgr., gelber 70—84 Sgr., feinſter über 
Notiz. — Roggen blieb in feiner Waare beachtet, pr. 84 Win, 62—68— 
72 Sgr., feiuſte Sorten über Notiz bez. — Gerſte war in feinſter Waare 
gut Be pr. 74 Pfp. 5362 (gr., feinſte über Notiz. Hafer gut 
egehr, pr. 0 Pf 


> fo, 37—39 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Erber geſucht. — Wicken beachtet, br. 90 Pfund 54 bis 60 12 1 
— Delſgaten ohne bemerkenswerthe Aenderung. — Lupinen mehr be⸗ 
achtet. — Babmen waren gefragt, pr. Bruno 85—94 Sar. — Schlag⸗ 
lein mehr zugeführt. — Napskucher unverändert, 61— 63 Sgr. pr. Eine 


Hals (Auturuz) wenig angeboten, 68 bis 73 Sgr. pr, Etur. 
Sgr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 5 
Weißer Weizen 78—80—93 Erbſeenn 59—60 —67 
Gelber Weizen . 76—80—85 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 1 
Roggen 62-6872 Schlag⸗Leinſaat 170—192—202 
Gerste 535864 Winter daß 35 5 170190198 
. 4 . 37—38—39 Winter⸗Rübſen 160—165—172 


Hafer - - 
Kleeſagt, rothe bei vermehrten Angeboten ſchwach beachtet, 11—14 bis 

16% Thlr. pr. Chr, hochfeine über Notiz bezahlt, — weiße bewahrte feſte 

Haltung, 12—15—18—20 Thlr. pr. Ctr., bochjeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Beachtung, 7—8 Thlr. pr. Ctr. 19 
Kartoffeln pe. Sack a 150 Ya, 28—32 Sgr., Metze 11—1 “ Sgr. 


Superphosphate 177 


Prima Pommerensdorfer Waare 12/14% und 15/16% lösliche Phosphor? 
ſäure enthaltend a 4% Sgt. pro Procent per Brutto⸗Centner N ve 


fäſſer, frachtfrei ſämmtlicher Bahnſtationen auf der Route zwiſchen 
3 e bis Breslau, Stettin bis Poſen bis Nam iez und + 
egnitz, Str i 


egau bis Schweidnig. } 
einiger Verkauf für die Aetken⸗ Ge ellſchaft der chemiſchen 720 1 
Ae in Stettin durch ferſchelt ea 22991 f 


Franz Darre in Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 15 


Stein. 10 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (MB. Friedrich) in Breslan. 


